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blickswerk un! dient Studierende als rieren, die die Karrıeren ihrer nachgeborenen
grundle nde Orientierungshilfe. In einem Söhne uch 1n Preufßsen und Livland Ördern
ersten Teil behandelt Militzer die Entstehung trachteten ıne Entwicklung, die 1mM Reich
un! Ausbreitung des Deutschen Ordens 1mM bereits 1n vollen Gang gekommen WAÄrl. Der
13. Jahrhundert. Stärker chronologisch Orlen- politische Handlungsspielraum wurde da-
1€e' Unterkapitel (Ordensgründung, Politik durch 38R Wirkliche Reformen wurden
der Hochmeister, Kınsatz 1mM Burzenland, dadurch erschwerrt, WE nicht verunmöglicht.
Eroberung des Preußenlands, Ordensherr- Als Indiz für die Schwächung des Ordens kann
schaft ın Livland) wechseln sich ab mıt stärker die Reduzierung der nzahl der Ritterbrüder

aus Kostengründen angesehen werden. achstrukturgeschichtlichen Unterkapiteln (Or:
densregel, Aufbau und Organıisatıon des den erfolglosen Kriegen Polen wurde
Haupthauses, Verwaltungsaufbau). DiIie Aus- 1525 das preufßsische Ordensland der Krone
führungen ZUrTr Besitzentwicklung und (Güter- Polens unterstellt. Hochmeister Albrecht VOIN

verwaltung 1m Orıient und im Abendland Brandenburg konvertierte. 561/62 folgte der
letzte liyländische Meiıster Gotthard Kettlerintegrieren beide Zugangswege, konkretisiert

auf die jeweils entstehende Ballei. DiIie beiden diesem Beispiel. Im Reich sollte der Orden ıne
folgenden Hauptkapitel Blütezeit des Ordens andere Entwicklung nehmen, die erst nach
(1309-1410) und Niedergang der Ordens- dem 30jährigen Krıeg einer 'uecmn Blüte
herrschaften 1M BaltikumS(preufßi- führte. i diese neuzeitliche Entwicklung wird
scher Ordenszweig) bzw. 1562 (livländischer 1Ur Rande gestreift, Was angesichts der

Herangehensweise un: Gründlichkeit VO  aOrdenszweig) behandeln jeweils für ihre
Militzer sehr bedauern ist. Hıer hätte 111allEpoche die regionalen Verbreitungsgebiete des

Ordens (Preufßsen, Livland, Reich). Struktur- sich eine die reiche Forschungstätigkeit der
fragen finden sich In den Unterkapiteln Z VErgaNSCHENH Jahrzehnte zusammentfassende
Ordenskorporation bzw. 1mM 15. Jahr- Darstellung gewünscht. Dankbar ist INan für
hundert erortert. Instruktiv sind die das übersichtliche und einheitliche arten-

material, das ın die Arbeit integriert wurdesammenfassenden Ausführungen über die
Beziehungen den Nachbarländern. Sieben (Balleien Mittelmeer 13./14. Jahrhundert;
Textseiten sind abschließend der neuzeitlichen Balleien 1m Deutschen Reich 1400; Balleien
Ordensgeschichte gewidmet. Preufsen Jahrhundert; Deutscher Orden

er Orden nahm nach bescheidenen AN=- In Livland) un! besonders für die beiden
Schemata ZUT Ordensstruktur 1250 bzw.fängen 1190/1198 unfter seinem och-

me1lister ermann VOIN Salza einen rasanten 1400 kın achtseitiges Quellen- und
Aufstieg. Das Prinzıp der Königsnähe über- Literaturverzeichnis, eın Gilossar un! eın Stich-
dauerte Herrscher- und Dynastiewechsel wortverzeichnis beschliefsen den Band.
Militzer spricht VO  - einem „königs- und Koblenz Jörg Seiler
isertreuen Reichsorden“ DIie Verle-
gung des Haupthauses nach Venedig (1291)
un:! auf die preufßische Marienburg (1309) Repertorium Poenitentiariae Germanıcum VI:
bedeutete keinen Bruch im Selbstverständnis Verzeichnis der den Supplikenregistern
des Ordens, schliefßlich konnten sich NU]  P die der Pönitentiarie Sixtus vorkommen-
Gegner eines weıteren Engagements He!1- den Personen, Kirchen un! (Orte des eut-
ligen Land durchsetzen. Im preufßßischen (Jr- schen Reiches 1-1 1T Text,

bearb. VOIN Ludwig Schmugge unter Miıt-densgebiet konnte eine Landesherrschaft CI -
arbeit VO:  e Michael Marsch und Alessandrarichtet werden. Im 14. Jahrhundert War der

Landesausbau abgeschlossen un preufßsische Moscılattı; Teil: Indices, bearb VO'  e} ilde-
der slawische Bauern wurden angesetzt. gard Schneider-Schmugge un! Ludwig
Soziale und rechtliche Ausgleichsprozesse Schmugge, Tübingen: Max Niemeyer Ver-

lag 2005; ISBN 3-484-80160-3schufen langfristig eın einheitliches Landes-
bewusstsein. Etwa gleichzeitig verstärkte sich
die Tendenz der Abschottung der einzelnen Das Repertorium Poeniıtentiarıae ermanı-
Ordenszweige, die 1n den Konflikten zwischen CUIN, 1mM folgenden erschlie{$t, wI1e der
Deutsch- und Hochmeister 1mM Jahrhundert Untertitel schon sagt, die in den Suppliken-
kulminierten. Dauerhaft sollte sich die Ab- istern der Pönitentiarıe, also der für EF-

tel VO)  — Absolutionen un:! Dispensenschottung des preußischen un! liyvländischen
Zweılgs VO einheimischen del als Fehlent- ständigen Behörde der päpstlichen Kurie,
scheidung herausstellen. Der Deutsche Orden vorkommenden Personen, Kirchen und Orte
bildete auf dieser Ebene „deutschsprachige des Deutschen Reiches. L)as ist damit,
Inseln In ıner fremde Umwelt‘  D aus wenngleich TST 1992 begründet und damit
und musste zunehmend die Interessen der deutlich Jünger, eın Schwesterunternehmen

des epertorıum Germanıcum, das sämtlicheniederadligen Familien In se1ine Politik integ-
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deutsche Betreffe aus allen vatikanischen Angaben. I dDiese Supplik wurde VOINl der Pöni-
Registerserien und Kameralbeständen erfasst. tentlarıe ınter der Rubrik De diversis formis
Beide editorischen Grofßßunternehmen sind verzeichnet:;: hier 111all solche Stücke e1n,
nach Pontifikaten unterteilt; die hier anzuzel- deren Materıe, also Inhalt, nicht in die anderen
genden Bände erfassen denjenigen aps Rubriken (De matrimonialibus Ehedispense,
Sixtus (1471-1484) ınem Text- un!« De declaratoriis Bittschriften nach allge-
einem Registerband. meı1ineren Erklärungen des Papstes, De defectu

In einer wissenschaftlichen Einleitung wird natalium Geburtsmakeldispense, De uberiori
zunächst grob der Inhalt der bzw. erweıterte Geburtsmakeldispense, De Dro-
erhaltenen Bände beschrieben (Bd. PE ist „eIn moti1s et promovendis Weihedispense, De
Irrläufer AUsSs der Serie der Bullenregister Sixtus confessionalibus Beichtprivilegien) passte
Pa VD die auf den Pontifhkat entfallen, und die daher unter De diversis formis subsu-
bevor MN KK die 1m betreffenden elt- miert wurden: s1e enthalten denn uch „viel-

fach interessante(n) kultur- und sozlalge-Laull nachgewiesenen tsträger der Pönıi-
tentilarıe aufgelistet werden (Signatare, rofß- schichtliche(n) Details“ wI1e das
pönıtentiare, Regenten, Auditoren, Minder- ben angeführte Beispiel 1n der ‚Kaft zeigt:
pönıtentlare, Schreiber und Korrektoren sSsOWwIl1e Der Priester Albertus Hinghest aus der 107zese
Prokuratoren). Deren Namen, Funktionen Rıga hatte offenbar aufeinem Friedhof eine muıt

körperlicher Gewalt einhergehende uselnan-
auf s K NC befindlichen Abkür-
un Signaturen sind ZUSammMell mıt den

dersetzung, im Laufe derer seinen Kontra-
zungsverzeichnissen unerlässlich, den henten, seinerseıts Mönch, ad effusio-
Band benutzen können. ihieser enthält nıcht nem SANQUINIS verletzte. Rechts des Doppel-
wenı1 als 747585 bei der Kurie einge AaNSCHEC punktes erscheint dagegen die Petitio (de
Un ler unter fünf Rubriken eingete!] te Sup- absolutione), die, wI1e die ın runden Klammern

gesetzte und auf die entscheidende Formelpliken AUuUs den betreffenden Jahren, während
der Auslauf, also die ıtterae, mıt denen die verkürzte Signatur anzeıgt, 1im Falle des Alber-
Pöniıtentilarıe die etenten beschied, nıicht in [US Hinghest mit flat In forma und also pDOSI1tIV
die Regıster eingetragen wurden und daher beschieden wurde. Signiert hatte der als Regens
beim Empfänger In partibus suchen sind; amtierende und nach seinem Bistum abge-
die sechs in den 13 bzw. Bänden überliefer- kürzte ton1ıus Marıa Parentucelli (vgl. dazu
ten ıtterae sind hier als Ausnahme eINZU- XXVI)
stufen un! sprechen schon quantıitativ eine ber uch SONS! ist den Suppliken 110

deutliche Sprache. viel Material für verschiedenste Fragestellun-
{Iie Suppliken mussten, überhaupt SCH w1ez der kirchlichen Rechtsgeschichte

Aussicht auf Erfolg haben, einem festge- entnehmen: nter Nr. 2321 (De diversis
formis) findet sich ıne Supplik, 1n der dielegten formalen uster folgen und sind daher

in einıgen Teilen stereotyp diesem formalen Bürger der Stadt Ulm iıne Fastendispens
uster folgend ormuliert; das gleiche gilt erbitten, Nr. 2568 (De diversis formis) berichtet
die VOI der Pönitentiarıe stammenden Signa- VvVon einem Verstofß den Zölibat, wäh-
uren. Iheser Umstand bringt mıt sich, Aass rend in Nr. 32727 (De iVversis OrmMI1S arga-
diese eile durch die modernen Bearbeiter retha Barthenbechin Nn Ösung der (Je-

Iübde suppliziert; der Grund: matrımonıumleicht abgekürzt und anhand eigener Ver-
CÜU. la1ico Bartholomeo Guldinbeck CONMN-zeichnisse VO: Benutzer ebenso leicht auf-

zulösen sind, Was angesichts der fast 7500 TAXILT; AUS dem matrımonıum uch
Nummern eine erhebliche Platzersparnis be- bereits Kinder hervorgegangen.
deutet, weil 1U  e} L1UT noch der eigentliche Mehr noch als die Regestierung stellt wohl
Sachverhalt In voller Transkription erscheint. die dieser vorangehende Transkription der
Wıe dieses schon bei den VOTaNsSC aAaNSCNCH exte eine CNOTINEC Leistung dar, weil diese
Bänden angewandte Verfahren funkti  15C8AIlonıert, naturgemäfs unzählige Orts- und VOTr allen
sEe1 folgenden anhand Supplik Nr. 3003 Dıingen Personennamen enthalten, für deren
erläutert: Albertus Hinghest presb(iter, Entzifferung natürlich keinerlei ilfen existie-
Rigen(sis) dioc(esis) lim CÜU. haberet Y1XAaS FE  S Der Teilband, der nicht weniıger als 10

unterschiedliche Regıister umfasst (Vornamen,C quodam cler(ico) In min(ori) ord(ine)
constituto In Cimı1ter10 Rı en(si) et dictus /unamen, Kommissionsempfänger, Signatare
cler(icus) IDSUmM verberare vel et, 1DSUmM In dorso und Auditoren, Signaturorte, (Jrte un! SUO1M15-

ad eff(usionem) sang(uinis) lesit, quı tıge geographische Bezeichnungen, Patrozi1-
plene convaluit: de absol(utione) (f(iat) i(n) nıen, Orden un:! sonstige religiöse (Jemeln-
f(orma) Lunen.) Rome apud s(anctum) schaften, aten der Registereinträge SOWI1eEe

er und Sachen),; erschlie{$t die RegestenPetrum 1an. Auf jedes der VO:  — den
Bearbeitern genannten Regesten folgen des Textbandes un! legt VOIN der Leistung der
ferner die entsprechenden Band- un! Folio- Bearbeiter Zeugnis ab: Allein die Zunamen,
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deren Entzifferung AUS naheliegenden (Gsrün- Hohnstein evangelisch, Wäas uchZNieder-
galıs der Wallfahrt führte. Demgegenüberden wohl noch schwieriger als die der Vor-
nahm das Eichsfeld als katholische Enklaveist, füllen nicht weniger als LA CHE

bedruckte Seıiten. auf evangelischem Gebiet ine kulturelle El-
Mıt den anzuzeigenden Bänden liegt ine genentwicklung vgl 30) Unklar ist allerdings,

handwerklich fundierte und grundlegende welche Beziehungen zwischen dem Wunder-
Publikation VOI, die die Supplikenregister der buch und dem FEichsfeld bestanden, die AT

Pönitentiarıe Sixtus für die Forschung Erhaltung des Buches über die Wırren der
erschlie{$t. An ihr wird 11U)  — se1n, diesen Reformation hinweg führten Während des
reichen Quellenschatz fruchtbar machen. Dreifßsigjährigen Krleges (1626) kam das Wun-

Marburg/Bonn Francesco Roberg derbuch jedenfalls nach Heiligenstadt, das
nach der arte auf 5. 38 auf dem Eichsfeld
liegt. Dort wurde das Buch In der Bibliothek

Das Wunderbuch ANserer Lieben Frau ım des bischöflichen Kommissarlats aufbewahrt.
thüringischen Elende. Herausgegeben und 5:  eute befindet sich als Leihgabe der

Katholischen Propsteipfarrgemeinde St. Mar-kommentiert Von Gabriela Signorı unter
Eichsfelder Heimatmuseum eili-Mitarbeit VOIN Jan Hrdina, Ihomas Müller

und Marc UntTtz. (Veröffentlichungen der genstadt. (4)
Historischen OmMMI1ssSION für Thüringen, ach der Gründungslegende gıng die
Große eihe 12 Böhlau: Köln, W eımar, fahrt nach Flende auf eine Marıenvıisıon des
Wıen 2006, 23() Dietrich Pfersch, dem späteren ikar der

Wallfahrtskapelle, 1m Jahr 1414 urück. Das
Wunderbuch enthält MirakelbeschreibungenMiıt der vorliegenden Edition ist das älteste
aus dem Zeitraum VO  a 141 bis 15 ach derdeutschsprachige Marienwunderbuch, das

über die Reformation hinaus erhalten geblie- Einleitung Von Gabriela SignorI1 (3-1 stellte
ben Ist, erstmals seinem originalen Textbe- das Wunderbuch „eine Wunderchronik
stand zugänglich geworden. DiIie allfahrt der Hussitenkriege bzw. der Hussitenkreuz-
nach FElende 1M Landkreis Nordhausen C1 - zuge dar“ C Diesen verdanke S1e uch ihre
reichte 1mM Jahrhundert bald überregionale überregionale Ausbreitung. Hıer ware eine
Dimensionen, Was S1e VOINl vielen anderen kurze Skizze den Hussitenkreuzzügen un!
Wallfahrten der eit unterscheidet. ESs ist das ihren Folgen 1Im nord-thüringischen Raum

ZUIN besseren Verständnis dieses OntextesVerdienst Von Gabriela Signor1, diese wichtige
Quelle ätmittelalterlicher Frömmigkeit WIeEe- sehr hilfreich SCWESCNH. Interessan! ist in diesem
der ent eckt haben, nachdem s1e In der Zusammenhang, dass die zweitgröfßte Wun-
Nachkriegszeit In Vergessenheit geraten WAar. dergruppe (23%) VO Tatbestand der Ge-

Der Entstehungsraum des Wunderbuches fangenenbefreiung handelt. Dieses Ihema ist
ist nach der beeindruckenden sprachlichen jedoch z B uch In französischen Wunder-
Anal VON Susanne Wiegand und Frank sammlungen sehr prasent (vgl dass dasLaLY  inhold (29-39) 1mM Nordthürin ischen Ihema der Gefangenenbefreiung mıiıt der ilfe
sehen, wobei starke Einflüsse aus Eichs- Marıens nicht spezifisch aufdie Hussitenkriege
feld unverkennbar selen, uch wenn FElende zurückgeführt werden kann. Erklärungsbe-
nicht Eichsfeld selbst, sondern in dessen dürftig erscheint uch der Umstand, dass
unmittelbarer Nachbarschaft lie 36) ach Wohltäterbuch uch solche Adelige genannt

werden, deren Burg Wunderbuch als (Orteder In der Einleitung des Wunder uchs befind-
willkürlicher Gefangennahmen Erschei-lichen Gründungslegende, deren historischer

Kern allerdings fragwürdig ist ganz eindeutig Nung treten (21) SO sind z. B die Besitzer
posıtionle: sich Signorı hier nicht wurde die der Burg Bodenstein Wohltäterbuch Vel-

Wallfahrt 1414 mıt Wissen und Willen der zeichnet. Das War .ben jene Burg, VO:  — der
Herren VOI Honstein egründet (vgl. Dieser 1gan! Regeni1cz AUS Heldungen mıt der iılfe
Eintrag In der Grün ungslegende WIeE- Marıens ıne spektakuläre Flucht gelungen War

(vgl Wunderbuch, Nr. 354) DIie gröfßste Wun-derum gut der Auswertung des das
der bilden Krankheiten (24%), dieWunderbuch angehängte Wohltäterbuch, das

alle Zuwendun die Kirche und die drittgrö Unfälle (22 %)
Namen der enthält und hier ebenfalls ach den drei erwähnten einleitenden
in edierter Orm mıiıt einem Kommentar VOINl Kkommentaren Von SignorI, Müller und Wie-
TIhomas Müller (17-27) vorliegt. LDenn VOT gand/Reinhold folgt der eigentliche Editions-
allem auf den ersten Seiten präsentiert sich teil, der wiederum vier exte umfasst: Das
dieses Wohltäterbuch als ine Kom Wunderbuch 41-164) 1ın Früh-hochdeutsch,

Die Ablässe (Hee SUunt indulgencie ecclesiedium der Verwandtschaftsbeziehungen des
Hauses Honsteıin 27} In der Reformation beate Marıe virginıs in exilio) in ateın
wurde Elende als Bestandteil der Grafschaft 5-1  5 Der Liber enefactorum in Früh-

ZKG 118. Band $


